
olgende Wielches ist das ZieiHer Gruppe”?
Dokumentation Conciıliıum Ist Ihre Gruppe NUur für Verheiratete zugänglich ?

Gehören die Mitglieder HET Gruppe einer
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats sozialen oder geistigen Oberschic oder kommen

die Mitglieder auch aus der Arbeiterbevölkerung ?
Von welchen theologischen edanken wird IhreGruppen und
Gruppe hauptsächlich getragen” Können S1e einechristliche Lebensstile zusammenfassende Formel für die Glaubenswirk-
TE  elt geben, AUS der Ihre Gruppe Kennen
S1e andere ewegungen, die VO gleichem Geiste

werden” DIie Antworten auf diese sechsektion VI der Vierten Vollversammlung des
Okumenischen Rats der Kirchen hatte ursprung- Fragen sind die Grundlage der folgenden Dar-
ich den 1te. Auf der Suche ach einem legungen. Da diese Antworten VO  5 den betreften-
christlichen Lebensstil Im Lauf der Besprechun- den Gruppen selbst gegeben wurden, hat die WDar-
ZCH zeigte sich aber, daß 1im Gesamtbereich er stellung VOT em den Charakter einer Selbstver-
Kirchen viele « Lebensstile» respektiert werden ständniserklärung dieser Gruppen S1e äßt also
müussen, ia  = sich also der wen1g gebräuchlichen och Raum für ine kurze Bewertung VO (Gre-
Mehrzahlform bedienen mußte. sichtspunkt der Religionssoziologie und der C1L-

uch in der Katholischen Kıirche kannn 11all WeEerrten Ekklesiologie. Lassen WIr also zunächst
schwerlich VO 11UT einem Lebensstil reden. Die die Gruppen selbst Wort kommen.
verschiedenen Beiträge dieser Nummer lassen
euti1ic erkennen, dals innerhalb des einen Be-
kenntnisses zum ewigen en ine 1e. CX1- ‚CH ARAKTERISIERUNG

DE VERSCHIEDENEN GRUPPENstentieller Erfahrungen der eschatologischen Wirk-
G  eit auftritt. Diese Vielgestaltigkeit des 1Le-

7 A Focolarıni
bensstils kommt och sichtbarer Zutage, WE iNan

die vielen Grupplerungen in der KCDE. die alle Der Name leitet sich VO iıtalienischen Wort «FOo-
einen eigenen Lebensstil entwerfen versuchen, colare» (Herdstat her: wurde spontan VOI

näher betrachtet. Außenstehenden gefunden, die VO christlichen
Diese Dokumentation 11 keine erschöpfende Lebensstil der Mitglieder dieser ewegung —

Aufzählung all dieser Gruppilerungen geben, deren gerührt M Der ofAfizielle Name lautet «Opera
Zahl übrigens Z bereits die Tausend über- di Marıa».2
schreitet. 1elmenhr soll Aufmerksamkeit für Die ewegung entstand während des 7weiliten
das Phänomen dieser Gruppierungen überhaupt Weltkrieges AUS dem Bedürfnis ach Solidarität
gveworben un! auf ihren internationalen Charakter und dem unsch ach Kinheit Während der Luft-
hingewiesen werden. el interessierte u1l5s angrifte auf Irient (Norditalien) kamen ein1ge
auch, welche soz1alen Gesetzmäßigkeiten un Mädchen unter Leitung VO  m} Chlara Lubich regel-
psychologischen Motive hinter dieser weltver- mäßig 1 den Luftschutzkellern HAI S1e
breiteten Gruppenbildung stehen.! eht viel- selbst schre1ibt über diesen Beginn: «Wır standen
leicht die Ösung veralteter ÖOrdensspirituali- ununterbrochen un: in vollem Bewußtsein dem
täten”? Ist ein Ausdruck VO  =) Unzufriedenheit Tod egenüber [Diese fast pausenlose Meditation
mit den kirchlichen Großstrukturen W1€E Pfarrei weckte in u1NlserecnN Herzen den unsch, diese
und Bistum ” der ist es eine relig1öse Flucht Augenblicke, die die etzten uNsCeICS Lebens sein
VOL der Einsamkeit”? konnten, Yalnlz Gott schenken. Wir erinnerten
em WI1r VOTL em ihre internationale Ver- u1ls die Worte des Evangeliums: «Nicht C:

breitung berücksichtigten, en WI1r Aaus diesen Sfl.gt: Herr, Iterr, sondern WT den Cm me1lnes
Gruppen eini1ge ausgewählt und den verantwort- Vaters LUL, der hat mich 1eb Unser en
lichen Leitern dieser Grupplerungen 1ne Liste mit wurde VO  } TUunN! auf anders, nachdem WI1r 7Z7u

Fragen 7zukommen lassen, die W  H en ausführlich Fundament jeder 'Lat gewählt hatten: Vor allem
beantwortet wurde. Neun X7()) ihnen werden 1n die ununterbrochene gegenseitige Liebe!>» Die
dieser Dokumentation besprochen; e1 en 1e begann Zzirkulieren mi1t dem Ergebnis,
WI1T u11ls CI1E W1e möglich die Formulierungen daß materielle un: geistige Güter gemeinschaft-
der erwähnten Antworten gehalten. Die Fragen licher Besitz wurden.»
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Durch ihren jugendlichen Schwung hatte die wachsende ist eine tändige arlapoli eine
ewegung Ansteckendes, VOTL allem für kleine Modellstadt mi1t allem Zubehör Industrie,
jJunge Menschen. In wenigen onaten wurde die- Landwirtschaft, Z7wei internationalen Bildungs-
SCI Lebensstil VO  } fast fünfhundert Menschen —- chulen für Jungen und Mädchen, die in diesem
MMECN. Sowohl die Mädchen Ww1e uch se1it en ihre Erfahrungen machen wollen. Dieser
dem a  IE 1949 die Jungen wohnten gemeinsam Zusammenhang untereinander wird gefestigtUrc
und lebten Ww1e die ersten christlichen Gemeinden ein in allen modernen Sprachen erscheinendes
in Gütergemeinschaft. Die überzeugende Tralit Monatsblat: «Neue Stadty» (Nieuwe Stad, (Üitt:  2
ihres Lebens lag VOT em 1m unverkürzten un Nuova, Nouvelle Cit  C: Niva Civito, Ciudad Nueva,
mit jugendlichem Schwung erfahrenen en Cidade Nova, New Aty Die Zeitschri bringt VOTLT

nach dem vangeliumunider achfolgeChristi em Artikel ber die Spiritualität, persönliche
Das Evangelium «ohne wWEe1lnl un aber» «ohne Erfahrungen und Informationen ber die eCWwe-
Glossen») 9 Jesus «ohne WEn un! aber». Besucher Zung Der eigentliche Kern der ewegung wird
aus anderen Ländern, die den Focolarini 1n talien VO den Focolarini gebildet, die 1in Gruppen VO

egegnet I1  5 machten die ewegung 1 Sanz fünf bis ünfzehn, gemäß VO  =) Rom gutgeheißenen
Kuropa bekannt ber auch be1 diesem schnellen Satzungen, als Gemeinschaft untfer den Menschen
O1g wußte die Gruppe den Charakter ihrer Be- wohnen. Eng mit ihnen verbunden sind die VCI-

WCQUNG bewahren. EKs <ibt keine Mitgliedskar- helirateten Glieder, die in ihrer eigenen Familie und
ten keine Einschreibung; 11a gehört dazu, sobald 1im eigenen Arbeitsbereich bleiben Um diesen
iInan den. Geist der ewegung AausSs freler Wahl ebt Kern gyrupplert sich 1ne Abteilung Freiwilliger,

Die Focolarini sind 1n erster Linie ine Laienbe- die gemeinsamen Apostolat teilnehmen. Dar-
WCQUNG, anfangs 1Ur jJüngerer Menschen ; spater über hinaus <1bt sympathisierende Freunde Aus
gehörten auch Verheliratete Z Man übte seinen der Spiritualität der Focolarini sind auch schon
eruweiterhin aus,. Das charakteristische Aposto- ine aktive un! ine kontemplative rdenskon-
lat sehen die Focolarinı1 1im persönlichen Zeugnis, ogregation SOWwIle mehrere Weltklerusgruppen her-
1im en ach dem Evangelium «ohne WE un! VOLrSCOANSCNH., Der theologische Hintergrund der
aber» 1 Dasein eines jeden ages; sS1e wollen niıcht ewegung ist die Überzeugung VO  H der egen-
andere ekehren, sondern in jedem Nächsten WArt Christ1 und die lebendige Stimme des C1-

Christus dienen: «ohne wenn und aber». So rag kürzten vangeliums: «Wo 7wel oder drei in me1-
die ewegung tatsächlich die Signatur VO Life and 1IC Namen vereinigt sind, da bın ich 1n ihrer Mit-
Work, WAas den Focolarini die Kontakte mMI1t Anders- HC Maria, die den Menschen un der Gesellschaft
denkenden erleichtert unı ihnen 1ine selbstver- Jesus <1bt, 1st für S1e ein inspirierendes Lebensmo-
ständliche ökumenische Haltung verleiht. Vor dell Die Meditation un: das lebendige Wort des
allem mit Lutheranern un! nglikanern in S1e ‚vangeliums, das für s1e ägliche Richtschnur ist,
lebendige Kontakte. Kın lutherischer Freund der nehmen einen wichtigen Platz e1n.?3
Bewegung aus Augsburg charakterisiert die OCO- Die Gruppe ehbt VO « Jesus in unserertr itte».
larini w1e olg «Auch unter Christen verschiede- Bevor s1e Hause oder ihrem AT 1in der (Ge-
Nner Bekenntnisse annn die Anwesenheıit Christi 1n sellschaft EeLtwAas unternehmen, iragen sich die Fo-
ihrer Mitte spürbare Wirklichkeit werden, ohne colarini, ob S16 1 Namen Jesu INMECIN sind,
daß e1 Fragen der TE und internen Ordnung daß in ihrer Mitte wirken kann. Es liegt
minimalisiert werden: 1im Gegenteil, die Praxıis Jugendliches und Gewinnendes ber der Eintfach-
zeigt, daß diese Einheit 1m Namen Jesu ine ue. elt dieser ewegung un in dem Enthusiasmus,
schöpferischer rait ist.» uch Nichtchristen und mMI1t dem ihre Glieder einer besseren Welt arbei-
Kommunisten fühlen sich durch diese ewegung te  S Sie hat ELtWAS VO  a den Fiorett1i des heiligen
stark angesprochen. In den me1listen Ländern, Franziskus und VONN der gesellschaftlichen Be-
diese ewegung urzel geschlagen hat, bringt wegtheit der Pfingstbewegung sich. Die Inıtia-
ine SOgeENANNLTE ariapoli die Freunde AausSs den oren der ewegung sahen, daß nicht die Bücher der
verschiedensten Berufen und der verschiedensten Gelehrten und Denker, sondern das Evangelium
Alter JE: Das geschieht einmal 1m Jahr, Worte des Lebens nthält Mit jugendlicher Kon-
ZU Pfingstzeit. Kine solche arlapoli ist gedacht SCYUCNZ erAen s1e sich für die ahrung
als Querschnitt durch die christliche Gesellschaft, dieser Worte e1in. Obwohl die ewegung feste
als ine Art Mikrokosmos der Kirche In Incisa be1 Verbindung ZUT Hierarchie hat und VO Rom AaUus

Florenz wurde begonnen, WAaS heute ine schnell zentral geleitet wird, können Mitglieder anderer
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christlicher rtchen aktiv Leben der eCWwEe- Beten; sich zusammensetzen, Mißverständ-
gung teilnehmen, un: S1e gehören wirklich dazu nisse durchzubesprechen un sich orientie-
7u den Freunden un:! Nahestehenden gehören Ten «Jle devo1ir de S’asseO1r » monatlich ein
auch Nichtchristen und Menschen, die sich Studienthema und Jährlich ine Einkehrzeit VO  S

keiner Religion bekennen, aber durch das eine mindestens 7wel Tagen) bewirkte, daß viele Ehe-
oder andere Element dieser ewegung aNSCZOYCHM die ewegung verließen. Trotzdem WAarTr

werden: für die Focolarini sind S1e keine getrfenNnN- diese «Charta» auch ein Faktor der Festigung un
en Brüder und Schwestern, sondern Brüder und strengeren Auslese Die gegenseitige( die die
Schwestern schlechthin. NC ihre Ge- epaare einander gaben, wurde stärker und wirk-
meinschaftsbildung sind sS1e ein wıirksames eil- Im a  re 1950 wurde die «Charta» voll
mittel die gesellschaftliche Vereinsamung bejaht; egann eine Periode internationaler Aus-
des modernen Menschen. breitung. Vor allem die Zusammenfassung der

tatsächlichen chris  Chen ichten auf die Ehe, die
als Dokument für das Zweite Vatikanische Konzil

P Eguipes Notre-Dame vorgesehen WAälL, machte die ewegung interna-
Als 1m re 19 Cre Donceur VOLT einigen fran- tional bekannt un! angesehen.5 DIe Internationa-
7zösischen Ehepaaren 1ne MGU IC auf die Ehe lisierung der ewegung warf aber ein Pro-
aufzeigte und 1m re 103 7/ für diese epaare blem auf Sollte s1e in Zukunft zentral VOIL rank-
ine Kinkehrzeit leitete, WAar die rundlage für reich ausSs geleitet werden, oder sollte 11a VCLI-

diese Ehepaar-Bewegung gelegt.* Im a.  re 1938 suchen, der ewegung in den einzelnen Ländern
baten diese epaare bbe ‚Caffarel, ihnen bei ein eigenes Gesicht geben”? Zunächst entschied
der Entdeckung des christlichen Reichtums ihrer mMan sich für ine „entrale Leitung VO Frankreich
elil1lebe se1in. Diese erste Periode aus,. 1rotzdem wuchs die ewegung weiliter :
bisZKriegsjahr 040 WT die e1it gemeinsamen Frankreich natürlich meisten; aber uch 1n
uchens nach einer gemäßen chris  chen Spirituali- eLtw2 dreißig anderen Ländern (in fünf Kontinen-
tAt für die Verheirateten. WG die Kriegsereig- ten) entstanden Equipes. Zaur eit ibt 2700
nısse des Jahres 19040 wurden fast alle jJungen fran- Equipes, denen mehr. als 16000 epaare an
zösischen Familien auseinandergerissen, we1il die schlossen s1nd. Anfangs stand die Vertiefung der
Männer ZuU Militärdienst einberufen wurden. Ehespiritualität 1m Vordergrund; heute sehen
Das gxab den Equipes LICUC öglichkeiten LAat- sich die Gruppen mehr un mehr einem be-
kräftiger ilfe in den schweren materiellen und sonderen Apostolat berufen: der Kirche in dieser
geistigen Nöten, die AauSs dieser CIZWUNGCNE eit VO  =) der Familie aus 1NeCUE Möglichkeiten und
Trennung hervorgingen. Studienzusammenkünfte Schwung geben; W1€e OC W beim
kamen einer Vereinsamung der verheirateten etzten Kongreß in Anlehnung Danielou und
Frauen der Equipes UuUVO un brachten gleich- Congar «Wır sollen keine Verbreiter VO  S

zeit1g MCUG KEinsichten 1n die christliche Ehewirk- Unsicherheiten, sondern Verkünder VO Sicher-
lichkeit Das führte Z dritten Entwicklungsperio- heiten se1nN.»
de in die elt ach dem rieg, nach 1945 Cafarel selbst bringt darin eine Nuanceal indem
Erscheinen der Zeitschrift «L’Anneau OD die den Charakter der ewegung «nicht als Aposto-
VO nfang ein es Niveau hatte un uch latsbewegung, sondern als ewegung VO  w Apo-
außerhalb der Equipes gute Aufnahme fand ber steln » beschreibt
gleichzeitig zeigte sich ine Krise in den Equipes: Die ewegung erreicht ine Oberschicht WGI-
{DdDie Periode der Improvisation un des EKHSTCN heirateter Christen, et aber wen1g Echo 1in
chwungs WAarTr vorbei; der wiedergewonnene Arbeiterkreisen. Das ist bestimmt nicht auf soziale
Friede brachte einen gewissen euphorischen Zg Diskriminierung zurückzuführen, sondern eher
stand mi1t sich, der die Besinnung auf die Ehe als auf das intellektuelle Nıveau, das die Verpflich-
unnötigen Zeitverlust erscheinen ließ Der 1Ea tungen und die Spiritualitä der ewegung VOL-

spirator der nfangszelt, aflarel, versuchte C aussetzen. Die Vertiefung der Lehre wird be1i den
SCH die Krise anzugehen, indem für die CWwWwe- Equipes Notre-Dame immer einen größeren atz
gun ine Satzung formulierte, 1in welcher neben einnehmen als be1 anderen ichen Gruppie-
der «Mystik» der Bewegung auch die isziplin rungen (z be1 dem « Mouvement Familial Chre-
un die Strukturen einen Platz bekamen Die est- tien»), die auf die Praxıis des Apostolats unmittel-
legung bestimmter Verpflichtungen (gemeinsames barer ausgerichtet s1nd.
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Verbreitung abgesehen; dagegen wird aufCursillos de G ristiandad
Qualität \Wert gelegt Kın Zauviel Organisation

DIe Cursillos de Cristiandad sind 1ne ewegung wird ängstlic. vermieden. Gleichzeitig will iM  -

verhüten, daß die Kursteilnehmer VO  a den üb-kleinerer Gruppen, straft Organisiert, in ihrer
Struktur mehr oder weniger VO  w} der Zellenidee lichen Strukturen der Pfarrei absorbiert werden.
des Marx1ismus inspiriert, mit einem deutlichen Der theologische Hintergrund der Cursillos ist
Akzent auf der moralischen Formung («Das Rück- ine umfassende Idee VO  e der C als mYyst1-
grat des Christentums sein!»). Das Bildungspro- schem Leib Christi, in welchem dieser Mensch

einen unersetzlichen 4Atz hat Als Cursillista hata der Gruppen zeigt den Charakter konse-
geplanter Schulungs- un! Übungskurse. Die 11a1l 1m Einflußbereich des spanischen Kathaoli-

ewegung entstand 1im a  te 1949 autf Palma de Zz1SmMmus ein gesellschaftliches Ansehen, daß der
Mallorca. S1e ist 1in sechsundvierzig Ländern, VOT Leiter darauf hinweisen mußte, se1 allem
allem des spanischen Sprachgebiets verbreitet. wichtiger, Christ se1in als Cursillista.7 Ks ist ein

Das Ziel der Cursillos Instrument für die Kr- Hoffnungszeichen, daß die ewegung der ( ur-
bewußt chris  chen Lebens se1in. Das sillos auch unter den Arbeitern nhänger hat

versucht 1119  m 1in erster 1 .inie erreichen, indem und wahrscheinlich mehr in Spanien als außer-
mMan verheiratete Laten einem dreitägigen halb Spaniens bekannt ist. Im Gegensatz ZU

Kurs zusammenbringt, bal dem ihnen die . Opus Deiz sind die Cursillos wirklich 1Ns olk ein-
des Christentums bewußt werden soll Man VCTI- gedrungen.® Zwar hat sich uch die Cursillos
sucht die Kursteilnehmer 1n diesen rel agen die ein CcChieler des Geheimnisvollen gelegt, VOLI allem
Schönheit und TO des Christentums SySteMAa- in Hinsicht auf ihre innere Organisation; aber ist
tisch erfahren lassen. In bestimmten bständen lange nicht undurchdringlich w1e die Gehe1im-
folgen diesem Anfangskurs kurze Wiederho- nıstuerel das «Opus De1». Wenn der Geist der
Jungskurse, be1 denen IO den Errungenschaften Pastoralkonstitution «Gaudium et Spes» einmal
unı ethoden der Psychologie voller Gebrauch in die Cursillos Sanz eingedrungen ist, werden sS1e
emacht wird. Ihrerselits sollen diese «Christen mit ohl das Instrument einer echten Erneuerung 1im
ückgrat» auf ihre mgebung KEinfluß nehmen. spanischen Laienstand werden können.?
Obwohl mMan e1 7zunächst die Familien en
(die christliche amı. als Zelle einer besseren ‚] umbi-Rat€ werden anuch Kurse für üngere Menschen
VO  5 16 bis Jahren organisiert. Wenn die jJapanische ewegung « Jumbi-kal» uch

Die Cursillos wenden sich alle Schichten un viel Ahnlichkeit MIiIt den Cursillos hat, ist S1e
Stände. Am liebsten bringt 1La 1in einem Kurs alle doch amer1ikanischen Ursprungs. In seliner eigenen
Kategorien der Gesellschaft ZUSaMMCN, damit Familienproblematik kam ein jJunger jJapanischer
einen wirklichen Querschnitt durch die esell- Christ ber amerikanische Lektüre 1in Verbindung
schaft en un einen Aktionsradius mMIt P. Hoevers S] In Chicago rhielt Gelegen-
schlagen, der alle änge der Gesellschaft erreicht. heit, sich ber die amer1ikanischen Familiengrup-
In den drei agen der ersten Formung soll UFEr pCcn informieren. Im a  re 1953 gründete
den Kursteilnehmern ine volle Verbrüderung ine gleichartige ewegung 1in apan Fünf bis S1e-
aus dem Ge1iste des Evangeliums 7zustande kom- ben Familien vereinigte in einem OSCH (< Jumbi-
200 el wird ein Ausleseprozeß VOL- kal». ach Ausbildung in der christlichen Ehe-
Z  MM  ‘9 sicherzustellen, daß sich gerade spiritualität versuchen diese epaare mMi1t andern
die besten in den Cursillos engagieren: also jene Ehepaaren 1in Oonta kommen, einer
Persönlichkeiten, die 1in ihren Kreisen wirklich Verchristlichung und Vertiefung des Familienle-
Einfluß Cn Die Cursillos treten 1in ihrer Gruppe ens kommen. Betont wird das Familienleben
wöchentlich Z  INMECN, sich selbst und einan- un die Hebung der Stellung der Frau. Von Lokio
der Rechenschaft VO  } ihren r1IOolgen geben; A sind jetzt auch Gruppen 1n Okohama un
diese Zusammenküntte sind die o  ° treyas. Nagoya gegründet worden. Da 1n apan 1Ur

Jede Gruppe hat einen ausgebildeten Leiter. Kr- wen1g Katholiken <1bt, kannn der Einfluß einer
fahrung der Gegenwart Christi, un WAarTt derart, solchen ewegung auf das Ööftentliche en nicht
daß mMan andere Mitgenossen dieser Erfahrung oroß se1n. Unter Katholiken genießen die Gruppen
machen möÖchte, 1st das Haupftziel der Übungskur- jedoch €es Ansehen

Bewußt wird VO  3 en Zahlen un!: ogroßer
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verfeinerter westlicher Kultur; hat eEeLWwAas Hel-Jamaa denhaftes un: gleichzeitig sechr Einfaches WaH-
Man könnte denken, diese Gruppenbildung sSe1 o alles auf die Nachfolge Christi SCUZCH ohne
typisch für den Einfußbereich der alten Christen- 1in ine exklusive «Verinnerlichung » verfallen :
HEeIts die jüngeren chris  CHNen Kirchen 1im WT ine seltsame ischung VO  } Improvisation
onNgO hätten aber nicht das Bedürfnis olchen und praktischer Ausrichtung auf C1In Ziel DIe
Gruppenbildungen, die ja immer ine gyewlsse (n prophetische Gestalt dieses asse-Offiziers, der
zufriedenheit mit den orößeren un! klassiıschen trotzdem mehr wollte als Jediglich isziplin, fas-
Strukturen der Kirche verrat. Auf Initiative VO ziniert auch heute noch viele moderne Christen.
P. Tempels, einem Kenner der Bantu-Kultur, sind Ha kontemplative Ausrichtung un: eigenen
jedoch auch 1n Katanga KOongoO) solche Gruppie- Lebensstil versuchen Laten ihrem eigenen Platz,
rungen entstanden. Man hat hier ber sorgfältig 1mM Beruf, inmitten der Menschen, I der frostigen

Masse «e1ines Herzens se1in».11 In den Bruder-darauf geachtet, nicht einfach europäische Modelle
1in eine fremde Kultur übertragen. Die vorhan- schaften, die entstanden, X1Dt Gruppen VON

denen Familienstrukturen, die stark die Lebensver- Christen verschiedenster Herkunft un verschie-
bundenheit 7zwischen den Menschen betonen, densten Lebensstandes, die sich als Brüder und
wurden als Instrumente benutzt, die christliche Schwestern zusammenschließen, ein en 1n
Botschaft weiterzugeben. W1e 1n der Bantu-Men- inklang mMi1it dem Evangelium tühren Es sind
talität J das Lernen eines Handwerks oder eines Menschen, die aneinander ine geWwisse Geistesver-
aC ein Lebensband „wischen Lehrmeister un! wn  schaft in der Nachfolge Christ1i entdeckten.
chüler oder Lehrling knüpft, wird auch die Diese Geistesverwandtschaft wollen S1e vertiefen,
christliche Botschaft ein Lebensband 7zwischen indem S1e sich für die Leitung des Heiligen (Gelstes

öfinen und indem S1e VOL innen her an der KErneue-demjenigen üpfen, der dieses Lebensgeheimnis
weiterg1bt, un! dem, der empfängt. Darauf be- TUn der MC teilnehmen. Deshalb versuchen
ruht die ewegung, die 11L1Aa1Il « Jamaa-Familie» FC- S1e aufmerksam auf das Lebendige in der heutigen
annt hat ber diese ewegung ist außerordent- \Welt hören und suchen s1e gemeinsam ach
lich 1el geschrieben worden, 1° wahrscheinlich we1il einer Antwort auf die eigenen Nöte. Prinzipiell

ein Musterbeispiel für die Anpassung des Kvan- steht die Bruderschaft für jeden Christen offien, der
geliums ine estimmte Kultur ist, ohne dieser sich darin heimisch fühlen glaubt. EKs ist keine
Kultur selbst Gewalt anzutun. DiIie Jamaa knüpft ewegung für eine estimmte chicht. In den
ein Lebensband zwischen den Bantu un Gruppen iNan Arbeiter, Hausfrauen, In-
macht S1e. 7zudem angesehenen Leuten unter den tellektuelle, echniker, Geschäftsleute, Ange-
Christen. S1e ist aber keine Urganisation, keine stellte; einige Gruppen setfzen sich hauptsächlich
katholische Aktion; Xibt keine Mitgliedschaft, aus Personen der Arbeitnehmerkreise MNMECIL,
keinen Präsidenten und keine datzungen. Zusam- Die treibende a der Bruderschaft ist nicht
menkünfte sind nicht vorgeschrieben; trotzdem sehr ein theologischer Gedanke, sondern mehr
we1iß jeder, AVGT: die Mentalität der Jamaa hat; S1e die Person Christi, wWw1e u1ls kommt un be1i
werden als Elitechristen angesehen, WAS der Jamaa uns ist 1n seinem lebendigen Wort des Kvange-
manchmal den Charakter einer geschlossenen liums; in seiner eucharistischen Gegenwart;
Gruppe verleiht. S1e 111 das ber keineswegs se1n. seliner TCHE, in welcher manchmal schwer
Vor allem 1l S1e 1im Verhaltensmodell Ausdruck erkennen ebtun spricht; in allen Menschen, die
geben VO der Lebensverbundenheit mit Chri- Kinder des einen Vaters sind. Kıine Bruderschaft
STUS einer Verbundenheit, die indirekt uch ist ine Ortsgruppe \WVA@) acht bis 7ehn Personen.
wieder auf die Familie un die Familienbande HFür eine solche Gruppe zeichnen ein ale und ein
wirkt Das praktische Ergebnis sind Gruppen über- Priester verantwortlich. Alle dre1i bhis 1er ochen
zeugter Christen: auf denen tatsächlich das IL kommt die GruppeG: EKs <1ibt auch and-
Apostolat UNLeE den Bantu beruht schaftliche un! nationale Zusammenkünfte. Ihr

Ziel aus der Wirklichkeit des gegenwärtigen
Säkulargenossenschaften IM ( eiste Herrn leben, indem INail die Mitglieder durch

gemeinsame Feier der Eucharistie und stille An-des C,harles de OUCAU
betung ZuUu Wesentlichen führt; durch Lesung

Das en des Charles de Foucauld hat die rauhe eines Kvangeliumstextes, der dann me1istens den
Strenge eines W’üstenvaters VOTL dem Hintergrund Ausgangspunkt bildet für ine gemeinsame Be-
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sinnung auf ine mögliche Neuorientierung des Die naheliegende Gefahr einer solchen Unter-
PCISönlichen Lebens eines d _ den (« tevisionde VIe ») 5 nehmung daß diese dreiWochen das Evangelium
durch Gehorsam egenüber dem kirchlichen Lehr- WagCch» allzu künstlich werden; daß sS1e als En-
amt; durch das Apostolat der « Einfachheit»; 1In- klave der Ideale 1mM normalen en erfahren WCI-

dem InNan einander überall mit Wort und 'Lat hilft, den Deshalb steht dahinter die Absicht, diese
dem Herrn 1in seiner 1e für die ÄIIIIStCI'I un: Dreiwochen-Kampagne auf das en aus-

Ungenannten nachfolgt, 1in der Überzeugung, daß zudehnen.12 SO <ibt in diesen Bruderschaften
niıemand für sich selbst G ist, sondern daß u1ls Z7wel. Abteilungen: ine AUS jJungen Männern un
alles, Waas WI1r sind, en un können, 11Ur FCHC- Frauen VO  } achtzehn bis dreißig Jahren, und eine
ben ist, andern mitzuteilen. andere, die sich Famıilien richtet, die bereit

Diese Saikularbruderschaft unterhält Kontakte sind, einer olchen Kampagne mMit ihren eigenen
mMIit den Petits Freres un den Petites SCrs (Or- ndern oder uch mit anderen Jungen und Mäd-
denskongregationen, die VO  w der Persönlichkei chen, die jJünger als achtzehn a  S sind, dre1 W/o-
des Charles de Foucauld inspiriert wurden), sSOwle hen das Evangelium 1n AÄtmut, ebet. Brüderlich-
mit anderen Genossenschaften gleichen Geistes, keit un Zeugnis DECN., Der Hauptgedanke ist

uch hier, daß das Christentum VOT em en istnıcht aber mI1t anderen Gruppen und ewegungen.
Auf die rage nach den Zukunftsplänen und Pro- un nıcht ıalbhee en 1n der Gemeinschaft;
jekten autete die Antwort prophetisch, wWw1e die nicht Propaganda eines Mysteriums, sondern ein
I1 ewegung ist «Wır en keinen Weg un eben, in dem das Mysterium sichtbar wIird: daß
keine äne, sondern verfrauen auf den, der getreu selbst ine unchristlich gewordene Gemeinschaft
ist, der u1ls zusammengebracht un auch weılß, durch den Lebensstil ergrifien wird, daß

das hat.» mMan sich ragt, W4S dahinter steckt. Natürlich
durchdenken die Gruppen uch selbst dieses Le-

Les fraternites de Bo4urgogne ben, me1lstens anhand der Bücher VO  - R. Voillau-
IN ‚vely, Loew, ondeyne. Es x1bt verwandte

Nah verwandt mMIt dem soeben sk1izzierten Gelst Bruderschaften, die in derselben Intention eine
der Bruderschaften des Charles de Foucauld sind Zeitlang nach Afrika gehen ein Jahr oder mehrere
die Schülerbruderschaften der Höheren chulen ahre; das sind « Les Fraternites Africaines». So
Les fraternites de ourgogne DIie ewegung ist ogen im a  re 1966 sechzehn Bruderschaften
eigentlich ausSs dem relativen Versagen des Relji- (genau 116 Junge Diplomierte) ach Afrika,
o1onsunterrichts Höheren chulen 1n Belgien 1ne eitlang ihre beruflichen Kenntnisse 1n den
hervorgegangen. Kın Religionslehrer, Abbe de Dienst der ntwicklung s;eflen.aedt, erkannte Yallz klar, daß der Religionsunter-
ticht theoretisch WA4L, Er fand un suchte ine S LePANanUS- GemeinschaftLösung in dem Unternehmen, das nannte: [ JIre1i

uch für die VOT allem ün Deutschland und 1in derWochen konkret das Evangelium DE, Es SC-
lang ihm, chüler aur begeistern, dre1 ochen chweiz verbreitete « Stephanus-Gemeinschaft»
ihrer Ferlen als christliche Gemeinschaft in einem sind die Schlüsselworte: Freundschaft, (semein-
nicht-christlichen Milieu leben Als solche M1- SC. Laienapostolat. Besonders vermerken
lieus wurden Döortfer in entchristlichten Gebieten ist, daß der Begründer dieser Gemeinschaft AausSs

Frankreichs ausgesucht; inNaAan Q1nNg 1in diese Dörter dem Protestantismus hervorgegangen 1st. In ihrem
und versuchte mi1t den Menschen dort Freund- Apostolat betonen diese Christen VOLI ITlem das
schaft SC.  eßen, indem IiNLalil ihr tägliches en Wort. DIie ewegung will Männern ab achtzehn
in all seinen Abläufen mM1it ihnen teilte. DiIie ECEWEe- Jahren ine Schulung auf drei Gebieten geben 1n
Sung hatte ein 7weifaches Ziel erstens 1nNe nicht- der Glaubenskenntnis, 1n Allgemeinbildung un:
christliche Bevölkerung mit einer jungen, enthu- Sprachfertigkeit. Die Schulung soll dazu fähig
s1astischen christlichen Gemeinschaft konfron- machen, 1n Kıirche un Welt Verantwortung auf
tieren; zweltens ein günstiges 11ma für. ine le- sich nehmen, daß s1e 1n der Fabrik, 1mM Büro,
bensechte Formung dieser Jungen Menschen 1n politischen UOrganisationen, 1im Warteraum, 1in
schaffen un: S1e erfahren lassen, daß möglich der Fisenbahn, kurz: überalläpostolisch auftreten

können, den VO Christentum EntfremdetenIst, ZLUS dem Evangelium zu leben, beten, (Ge-
meinschaft bilden, un INa  » nicht be1 idealisti- einem lebendigen Christsein zurückzuführen.
schen Theortien stehenzubleiben braucht. Diese Ausbildung geschieht 1n einem Krels NC  -
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Freunden. Das Bildungsprogramm enthält VOL stellung wA4re doch Sgat unvollständig, wenn WIr
allem eschichte, Soziologie, Politik un allge- 1er nicht auf das gleiche Phänomen der Gruppen-
meine Information. Die Mündigkeit des Laien darf bildungen in anderen Kirchen hinwiesen. Wır be-
nicht 1U ine Losung sein! DIie ewegung geht schränken unls auf ein einziges eispiel: die angli-
bis 1n das Jahr 1948 zurück. S1e arbeitet 1in etwa2 kanischen < Servants ofChrist the ng», die schon
hundert Gruppen mit gut 7zweitausend Freunden allein SCH der zutiefst ökumenischen orge die-

SCT Gruppen bedeutsam sind. 13in dreizehn deutschen undr schweizerischen Diöze-
sen Die Entstehung dieser Gruppen geht in die

Von nfang wollte die ewegung für Männer Kriegszelt zurück, als 11all 1N gemeinsamer Ge-
aller Bevölkerungsschichten often sein, s1e in fahr gemeinsam die Trait des Gebetes entdeckte,
gegenseltigem freundschaftlichem Kontakt uWw1e jene kleine Gruppe, die die erste Kirche
bilden Kıs geht darum, 1ne gewlisse Volkselite bildete, VO der Apg 2,46 spricht. Ks diesel-
heranzubilden Dazu sollen die Akademiker VCLI- ben Umstände, die auch das Entstehen der ell
ständlich reden lernen, un! die ungeschulten Mit- Movement un der katholischen Gruppe T’he Sword
glieder sollen versuchen, der Welt der Kultur of £he Spirit verursacht aben, gefördert VO der
un der Wissenschaft Anteil gewinnen. Obwohl christlichen sozialen Idee der 4 S Kliot, Charles
hinter der ewegung kein theologischer Gedanke W illiams un: Lewıis.
steht, WTl die Absicht des Gründers, der Ar Anreger der ewegung «Servants of Christ the
dem Protestantismus kam, in der chrıift den Platz King» WT ine der anziehendsten Per-
des Latlten in Gottes Plan entdecken. Man suchte sönlichkeiten in der Kirche Englands der ach-
ach einem modernen Lebensstil für den Laien, kriegszelt: oger OYyd, Kanoniker der athe-

Trale VO  w Winchester.15 Se1in Einfluß bestand VOLder durch die Schrift gestützt wird. In diesem al
sammenhang wurde etr 2,9 für S1e ZU Leitge- em 1n der Kunst, diese kleinen Gruppen beten
danken «Ihr se1d ein auserwähltes Geschlecht, lehren: gemeinsam in aktiver Stille 1im
ine königliche Priesterschaft, ein heiliger Stamm, auf Gott warten, 1im Beten entdecken,
Gottes eigenes Volk, auf daß ihr die großen Taten WAsSs s1e 1er un jetzt tun sollen. Stilles in der
Dessen verkündigt, der euch AuUusSs der Finsternis 1n Gruppe, 1m Glauben den Beistand des Geistes
se1in wunderbares AC gerufen hat.» Stephanus Gottes, ist ohl das Fundament dieser Gruppen
wird als Prototyp eines olchen Latien gesehen Ihre Der Bereich dieser Gruppen ist VOT em der Mit-

telstand; nicht als ob Arbeiter ausgeschlossenAufgabe sehen die itglieder darin, in Überein-
stimmung i1t etr 5  .  > ihre Talente bewußt waren aber durch die Struktur der anglikanischen
1in den Dienst eines lebendigen Christentums Kirche liegt nah daß tatsächlich VOT em die
stellen: « Dient einander als reue Verwalter der Mittelschichten erreicht werden. G Gruppen-
vielgestaltigen na Gottes, mit jenen aben, zusammenküntfte beginnen mi1it der schon erwähn-
die jeder empfangen hat Wer die edegabe hat, ten elt gemeinsamer GE mit dem Warten auf
soll nicht VEISCSSCH, daß Gottes Wort vortragt; Gott. Es oibt Diskussionsgruppen; aber Mal dis-
ST ein Amt hat, SO wissen, daß Gott ihm dazu kutiert nicht eher als bis iNanl den Diskussionsstoff
die ralit &ibt Dann wird Gott in em verherr- 1n dieser e1it der Stille VOT die ugen Gottes C
HG werden.» Wie Stephanus wollen S1e «voll bracht hat In der Überzeugung, daß jeder Christ
Glaube un! heiligem Geist» als Laien VO  3 heute diese einfache Methode praktizieren kann, sind

Apostolat des vangeliums teilnehmen. Seit die Gruppen für alle CArTrI1Is  CHEeN Denominationen
dem Z weiten Vatikanischen Konzil werden die geöfinet Weil dieser Stil CN die christliche
Konzilsbeschlüsse ohne Unterlass studiert; S16 Praxis der Quäker anschließt, nehmen diese häufig
sollen die Riıic  SCAHANUr der Tätigkeit se1n. Obwohl den Zusammenkünften teil Übrigens sind uch
n Amerika 1ne ewegung gleichen Namens be- langhaarige Provos willkommen. Kıne Gruppe
steht und uch die nights of Columb» ein glei- besteht ausschließlich aus pensionierten mi1ra-
ches 7Tiel anstreben, unterhält die Stephanus-Ge- len. Kine der Aktionen, die die S auf at10-
meinschaft ihnen keine Kontakte. naler Ebene (zusammen mi1it der odality of Our Lady

un der Tona Community):6 unternehmen, 11l die

S ervanlks of C,hrist the Kıng Versklavung der Teenager Rausch- und Krre-
gungsmittel beheben Auf die Bildung einer Latien-

Es ist unmöglich, die Gruppen dieser Art einiger- spiritualität in der anglikanischen Kirche hat diese
maßen vollständig autfzuzahnlen. ber diese Dar- Bewegung tiefgehenden Einfluß
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A BEWERTUNG DIESES PHANOMENS in der Gemende oder seliner Gegend, sondern
einer Anzahl gesellschaftlicher Urganisationen,

Bei obiger Darstellung en WI1r u1ls absichtlich denen gehöwährend seine4C  arnun:!die,
auf solche Gruppen beschränkt, die nicht unmittel- welche ihn herum wohnen, kaum kennt. Er ebt
bar in Zusammenhang mit kirchlichen Strukturen in einer Anonymität, die ihm gleichzeitig möglich
stehen. egen ihres komplizierten Aufbaus un macht, einem ganz eigenen en Gestalt geben

einer gewissen Geheimnistuereli, mit der un: sich Freunde ach eigener Wahl VOCI-
1iNAan einige ihrer Formen umgeben hat, en WIr sammeln, die ihm nicht mehr durch vorgegebene
1ne sechr wichtige Gruppe w1e das Opus Dei: über- Strukturen der amı un des Milieus aufge-
SaNngCNH., uch den Gesprächsgruppen sind WI1r drängt, sondern mehr durch seine Interessenkreise

vermittelt werden. Das alles betrifit auch die Pfarreivorbeigegangen, weil s1e überall bekannt sind un
1n Bau un Geist mit mehreren der oben erwähnten als lokale Gemeinschaft. Diese Pfarrei verdankte
ewegungen C Equipes Notre-Dame) überein- ihren Gemeinschaftscharakter früher dem gesell-
stimmen. Arbeitsgruppen, W1e s1e hier un da in schaftlichen en und nicht sehr dem gemein-
Art der niederländischen Arbeitsgruppe für die Sa ekannten Glauben Der Glaube festigte
« Zusammenarbeit VO Mann un! TAau 1n der höchstens das durch die Dort- oder Stadtgemein-
Kirche» entstehen, sind ein besonderes Phänomen. schaft geschlungene Gemeinschaftsband. Die Pfar-
Sie müßten etwa2a WI1e ein «Rat der Kirchen» DC- re1i WT ohl immer groß, wirklich eine pr1-
sehen werden, in dem mehrere rchen auf nat10- mAare Gemeinschaft sein können, aber heute CL-

naler ene zusammenarbeiten, Ww1e kommendes fährt iNan das besonders hart, VOL allem ijejenigen,
Jahr in den Niederlanden zustande kommen SO die mit ihrem christlichen Lebensentwurf
Diese Arbeitsgruppen suchen nämlich Arbeits- machen, we1il s1e Christen suchen, mit ihnen
kontakt mıit artgleichen Gruppen oder Instanzen eine wirklich primäre Gemeinschaft bilden
in andeten rchen un! wollen die Zusammenar- können.
beit dieser Instanzen katholischer un reformatorI1- Man hat versucht, die Pfarrei als Sammelpunkt
scher Kirchen in einer interkirchlichen Kommis- der verschiedenen Interessen un Nöte weiterbe-
S10N Ördern Wenn in naher Zukunft der Rat der stehen lassen.!19 Um Krankenfürsorge, Schulen,
rchen in den Niederlanden 1Ns en gerufen Sport, Ausbildung, rholung, USW. versuchte iNAd  -

ISt, wird eine solche interkirchliche Kommission eine Pfarrgemeinschaft aufzubauen. ber schon
möglicherweise ine Unterabteilung dieses Rats bald zeigte sich der künstliche Charakter einer
der rchen bilden können.17 Die "LTendenz der- olchen «Pfarrei». Außerdem wurden ihr diese
artiger Arbeitsgruppen geht also weiter als die der Sorgen immer mehr VO  - Instanzen abgenommen,
Gruppen, die WIr besprochen haben; S1e berühren die AafIur besser ausgerüstet Ss1nd. Die Pfarrei egann
unmittelbar die Kirchenstrukturen selbst eine andere Aufgabe als die der Betreuerin in geisti-

Die oben erwähnten Gruppen tasten den irch- SZCH un! materiellen Nöten suchen: S1e wollte
lichen Aufbau nicht S1e sprechen überhaupt Miss1ionar se1in un:! sich 1n kleinen ZYirkeln organli-
nıcht VO  3 den herrschenden bzw. geltenden sieren, wollte eweglic. werden un! ihren DC-
Kirchenstrukturen, sondern wollen HE  S beleben schlossenen Gebietscharakter aufgeben. So en
Sie gyruppleren sich Zentren, die außerhalb der die Gruppenbildungen 1n der Kirche ine prophe-
Kirchenformen stehen: Schrift, Jaubensver- tische Aufgabe; S1e weisen auf ine NCUC öglich-
tiefung, ebet, Geistesverwandtschaft. 18 T rotz- keit Kirche sein hın. Außerdem en diese
dem hat die Entstehung dieser Gruppen auch Gruppen für ihre Glieder die Funktion primärer
mit den sich wandelnden gesellschaftlichen Struk- Lebensgemeinschaften. Dort fühlen s1e sich DC-
Luren Zzu tun, ferner mit der geistigen Isolierung, borgen; die Gruppe 1bt ihnen den indruck, 1n
in die sich der Christ heute getrieben sieht ein zusammenhängendes Universum aufgenom-
Pfarreierneuerung un Verständnis der Weltkirche iNCNMN un A der Isolatiıon se1n. In
als wanderndes Gottesvolk. Die Produktionsge- dieser ichtung 1st die Bemerkung Goddijns
sellschaft macht die traditionellen Bande der otf- deuten, daß experimentelle Ordensgruppilerungen
gemeinschaft un! der Familienbeziehungen 1m für iejenigen, die daran teilnehmen, sehr wertvoll

se1in können, aber niemals könnten S1e ein voll-Laufe der elt unwichtiger. Für den heutigen
Menschen reduzilert sich die amılıe auf die eigene ständiger KErsatz für die en 1m ZAaNZCU se1n, —

Kleinfamilie, die ine 7 wei-Generationen-Familie mal ihre Werbekraft, die Zahl der Teilnehmer un
ist.  9 un! seinen Bekanntenkreis niıcht mehr die Zahl der Gruppen gering bleiben wird. S1e
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service du commandement LOUVCAU (Paris 1965); ME etmussen deshalb weiterhin Beziehungen einer

Chaque jour je cho!1sis. mo1gnage d’un couple: Lumiegre et Viegrößeren Organisation unterhalten. Das oilt auch 16,82 (Maıi- Jun1 1967 maftlage) 63—73
für die oben ckizzierten Laiengruppen. Mag 11a1l Vor eginn des Z weiten Vatikanischen Konzils 1m re 1962

gab «Anneau ?’0r» eine Sondernummer heraus, in der die Wünscheoch viele Bedenken ine schwerfällige der Verheirateten das ONZ]| zusammengefaßt wurden. Der Arti-
Kirchenorganisation aben; 1in ihrer positiven kel VO]  - aflarel, Un 110OQUVCA! du marliage POUTL eCNOUVECAU

Funktion wird sS1e niemals durch diese leinen de l’Eglise (in besagter Nummer) wurde auch 1Ns Englische und
Spanische übersetzt: rtenewal of marriage for renewal of theGruppen DYallz ErsSetzt werden können. Es muß Church bzw Una tenovacicon del mMatrimoni0 para tfenOvacl1on

7w1ischen diesen beiden eine Beziehung bleiben de la Iglesia.
die überwölbende Struktur, die Secretariado Nacional de Cursıillos de Cristiandad, Finalidad de l

Movimiento de Cursillos Madrıd 19| L. A. Machado, "LemasGruppen Sekten; <ibt aber lediglich die conciliares para los cursillos de Cristiandad (Salamanca-Caracas 19
Struktur, ohne solche Gruppen auf existentieller Die anfeuernden eister hinter den Cursillos sind Bischof Juan Het-

vAas und P.Cesäreo GIil. 1e ROYyO Marıin, Esquemas de los Cursillosene; die Struktur ZUrTr bloßen Organı- de C'ristianda: Madrıd 1963sat1on, die abstrakt ist und keine Beziehung mehr Secretariado..., Finalidad 6) Z 7
ZU täglichen en hat Das he1ißt nicht CLWA, anchez del Ozal, Situac10On de la Iglesia espafola traves

daß sich die Struktur der Kırche cselbst nıcht de CUALIO tevistas extranjeras especializadas: Proyeccion 13,52 (No-
vember 19 212—310.wandeln braucht Mit dieser Umwandlung ist 1119  - Raymat, Ou le laicat espagnol?: Etudes (September I9

Ja eifr1g beschäftigt. Die nationalen Pastoralkon- 270—2858; Herder-Korrespondenz (1966) 407
U, Gerard, tremarkable CasSc of tultfu.| adaptation 1in 'I1CA-zilien eisten dabei fruchtbare Arbeit In jenen the Jamaa in the oNngZo Christ the OFr (1964) 16—32, 119 His

Gruppen ist viel authentisches zeitgenÖssisches 21, 220—240 und 500—504, an Bunnen, La Jamaa: 1ssion
Afrique (Juli 1964 20—206; „ Tempels, La Kencontre (LeopoldvilleChristentum ebendig, das nicht in die
1967 Ders., propos de la «Djamaa»: Orientations Pastorales 74Öfrentlichkeit dringt, weil VO  - den veralteten Maı 1961 und octrine de la Jamaa: ebı 8 I (April 1964 96 bis
108; I, Theuws, moOouvemen! « Jamaa» Katanga: FamillesFormen der Zzentral Organisierten Kirche über-

schattet wird. Vielleicht wird die 1in Gang efind- ciennes amilles nouvelles Semaine de Missiologie de Louvain
(1960) 18—1 26liche Strukturreform der Kıirche uch diesen ı11 Voillaume, La contemplation ‚lement essentiel de 'OU! vIeE

Gruppen mehr Öfrentlichkeit bringen, die 1ne chretienne: IL’adaptation eTt. la tenovation de la vie religieuse (Paris
1967 159-169; Mühlenbrock, Auf der Suche ach einer christ-Seite der KErneuerung der Kirche darstellen, aber
lichen Welt-Spiritualität: Geist und en 41 (19068) 20 bis Zselbst niemals diese Erneuerung Dahnz bewerk- G. Blaquiegre, « Habiter freres ans la meme mMa1son»:! Christus

telligen können. Übersetzt VO]  =) Dr. Heinrich A.Mertens I);) (April 19| 217-2206.
HAM. J. HawWeber, Notre 1SS10N ourgogne 1966 Com-

ment Eduquer chez 11OS eleves le SC1L15 de 1a pauvrete?:; 1iss1on en-
Pin, De l’Eglise anlere dV’etre ensemble: Christus 5 8 seigner (Januar 19| Ders., Fraternites de ourgogne (Nivelles

(Aprıl 19 166—178; D. Grasso, Osservazioni sulla teologia 19 und —23
parrocchla: Gregorianum 40 (1959) 207—-325 D, Artigues, Qu’est-ce ı$ Nye, Waiting God. The ofChrist the ing The
qu«c 1L’Opu: Deir Esprit 25,1 ovember 1967 05—/44. In tank- Ont| 2 732 ebruar 1967 1 2-—1 13
reich esteht für all diese Grupplerungen ein gemeinsames rgan Lloyd, Adventure in Discipleship London 19) 2) 16—23

15 eitere Informationen UurC| tTau ive Parker, 225 ArchwayComit:  © National des (Groupements de Vie Evangelique. 1€|
Nissel, Familienrunden: Kırche in der 11 Wiıen, reiburg, Ba- Road, London
sel 19 204 250, Vrancken, Un monastere ans la LUC (Tournai 16 DIie lona Community ist eine tuppe in der Presbyterianischen
19! O5—101; O, Betz, Wie ftromm können WIr heute Ooch sein Kirche Schottlands; ihr Inıtiator ist Lord Macleod. uch für diese
Der katholische Gedanke 24,1 März 19 L1 Gruppe ist die geistig-geistliche Formung das wichtigste Ziel. Das

Movimento dei focolari Rom 19065); ]).M. Wallet, Enthusiasm: Zentrum der ewegung ist die alte 'e1 VO!]  - Jona, VO'] der Aaus Ko-
The Focolarin1 The ergy Review 3, 1 Januar 19' 4-—20, lumban Schottland christianistierte.

Lubich, Meditazioni Ivı 19065 In sechs Jahren wurden left- Zusammenarbeit VO!] Mann unı Frau in der Kirche 'ufr-
VO: OQOOO xemplare verkauft. leben 25,06 Juli 19! 404-—-4 11

de Baecque, Les Equipes Notre-Dame: La Documentation Vgl.: Carmel in the OF ( Juni/ Juli 1965 122—132 und Le
Catholique 49 (1967) 639-—650; aflarel, igne dey signes de Christ monde 9,6 (1964) 49' 26
gräces Anneau OF 40 (November,  ezember 049) Ders:. Vocation E, Pın, Essals de sociologie religieuse (Parıs 19 Kap. 16
et itineraire des Equipes Notre-Dame (Paris 1959); Ders., Charte des Modeles structurels, changement soc1al et attıtude d’appartenanc®Equipes Notre-Damı (Parıs 1967 DEers., Les Equipes Notre-Dame l’Eglise (d.1. 57-3065)
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